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Schutzzonenreglemenl

Für die Quellfossung

Quel lnutzungsberechtigte :

Grundeigentumer :

Ertrog

Bqnn

Wosserversorgung der Gde. Alpthol

Kol. Nr. 90004.10/l I OAK Schwyz
l4l Genossome Alpthol
85 W. Schuler, Alplhol

50 - 900 l/min

lnholtsübersicht

I Allgemeines

Begriffe, gesetzliche Grundlogen, Geltungsbereich, weitere
gesetzliche Bestimmungen

ll Nulzungsbeschrönkungen

+ weitere Schutzzone (Zone 53)

+ engere Schutzzone (Zone 52)

+ Fossungsbereich (Zone Sl)

Ari, 5
Art, 6
\rt.7

lll Spezielle Mossnohmen

Kontrolle und Sonierung von Anlogen inkl, ollföllige Ausserbetrieb-
sefzungen

lV Schlussbestimmungent.
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I ATTGEMEINES

Begriffe

Dieses Reglement legt die zum Schutz des Grundwossers und der Fossung
erforderlichen Nutzungsbeschrönkungen, sowie die zu treffenden Moss-
nohmen fest,

Die Grundwqsserschutzzone wird unterteilt in

Art. I

ArI.2

Zone Sl
Zone 52
Zone 53

-)
-)
-)

Fossungsbereich
Engere SchuZone
Weitere Schutzzone

Die Zone Sl dient dem unmittelboren Schutz der Fossung,

Die Zone 52 soll die Fqssung vor schödlichen Einflüssen und boulichen Eingriffen
schützen,

Die Zone 53 ist eine Pufferzone im Übergong zum onschliessenden Gewösser-
schutzbereich; hier werden Nutzungsbeschrönkungen und Mossnohmen zur
ollgemeinen Gefohrenqbwehr erlossen,

Diese Zonen entsprechen den Grundwqsserschutzzonen im Sinne von Artikel
20 des eidgenössischen Gewösserschutzgesetzes vom 24, Jonuor l99l (SR
814.20) sgwie von Artikel 29 und Anhong 4 der Gewösserschutzverordnung
vom 28, Oktober 

.1998 
(SR 814.201, GSchV).

Geselzliche Grundlogen

Bundesgesetz über den Schutzder Gewösser vom24. Jqnuor 1991 (Gewösser-
schutzgesete SR 814,20, GSchG)

Gewösserschutzverordnung vom 28, Oktober 1998 (SR 814,201, GSchV)

Kontonole Verordnung zum Bundesgesetz über den Schutz der Gewösser vom
19. April 2000 (SRSZ 712.110, KVzGSchG)

Vollzugsveprdnung zur Kontonolen Verordnung zum Gewösserschutzgesetz
vom 3, Juli200l (SRSZ 712,111, GSchG-W)

wegleitung Grundwqsserschutz, Bundesqmt für umwelt, wqld und Lond-
schoff, BUWAL 2004 (heute Bundesqmt für Umwelt, BAFU)

Chemikolien-Risikoreduktions-Verordnung vom lB, Moi 2005 (SR 8.l4.8.|,
ChemRRV)

Pflonzenschutzmittelverordnung vom .l8, 
Moi 2005 (SR 916,.l6.|, PSM\)

Wegleitung fur den GewÖsserschutz in der Londwirtschoft, Juli 1994 (Bereich
Hofdünger)

Bundesgesetz über den Wold vom 4, Oktober 1991 (WoG), Art. 1B

Verordnung uber den Wold vom 30, November 1992 (WoV), Ar1,28,26,27

Verordnung über die Fochbewilligung fur die Verwendung von Pflonzen-
behondlungsmitteln in der Wqldwirtschoft vom .l7, 

Moi l99l (VFBW)
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Verordnung über die Fochbewilligung fur die Verwendung von Holzschutz-
mitteln vom 

.l7, 
Moi l99l (VFBH)

Arl. 3 Hydrogeologische Grundlogen/Geltungsbereich

Grundloge für diese Schutzzonen bildet der hydrogeologische Bericht vom 30,
November 2007 verfosst durch Dr, A, J, Zingg, Buro für Hydrogeologie und
Geotechnik, 8645 Jono,

Der Geltungsbereich des Reglements und die Ausdehnung der Schutzzonen
ergeben sich ous dem Schutzzonenplon im Mossstob l: 2'000, erstellt durch Dr,
A. J. Zingg, Büro fur Hydrogeologie und Geotechnik, 8645 Jono mit Dotum vom
7. Februor 2008,

Dqs Schutzzonenreglement und der Schutzzonenplon bilden zusommen eine
Einheit,

Die Bestimmungen dieses Schutzzonenreglements beziehen sich ouf die
heutige Nutzung gemöss Zonenplon vom I l. Jqnuor 2000,

Art.4. Weilere geselzliche Beslimmungen

Art. 4.1. Weitere Vorschriften des Bou- und Plonungsrechtes, des Umwelt-, Notur-
und Heimotschutzes sowie die übrigen Bestimmungen des Gewösser-
schutzgesetzes bleiben vorbeholten,

Aft.4.2. Dos Schutzzonenreglement mit Schutzzonenplon konn ouf der Gemein-
dekqnzlei eingesehen werden.
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Arl.5 Zone 53, weitere Schulzzone

ln der Zone 53 gelten folgende Nutzungsbeschrönkungen:

Art.5.l. Bqulen und Anlogen

q) Allgemein

Dos Erstellen von Bouten und Anlogen, in oder ouf denen wossergeföhrdende
Stoffe erzeugt, verwendet, umgeschlogen, befördert oder gelogert werden, ist
verboten.

Bouliche Eingriffe unterholb des höchsten Grundwosserspiegels bzw, im
Bereich der wosserführenden Schichten sind nicht zugelossen,

Die Verwendung von Recyclingboustoffen ist verboten,

b) Wold-, Güterslrqssen und Moschinenwege

Dos Erstellen von Wqld-, Güterstrossen und Moschinenwege ist erloubt, Die
Deckschichten der wosserführenden Horizonte dürfen nicht verlelzt werden, Es
muss ousgeschlossen werden, doss innerholb der Schutzzone dos
Strossenwqsser punktuell versickern konn,

Der Einsqtz von Unkroutvertilgungsmitteln im Strossenbereich und die Anwen-
dung von Lockbitumen sind verboten,

Wossergeföhrdende Stoffe

Dos Logern und Umschlogen von wossergeföhrdenden Stoffen ist verboten,

Abslellplötze

Dos Abstellen von nicht verkehrstouglichen Fohrzeugen und nicht betriebs-
tuchtigen Moschinen, die wossergeföhrdende Stoffe entholten, ist untersogt,

e) Mqteriolentnohmen, Gelöndeverönderungen, Deponien, Ablogerungen

Jeglicher Abbqu von Kies, Sond sowie onderem qnstehendem Bodenmoteriol
ist verboten,

Es dürfen keine Gelöndeverönderungen vorgenommen werden, bei denen
die Deckschicht beseitigt oder wesentlich vermindert wird.

Dos Errichten und Betreiben von Deponien qller Art sowie dos Ablogern von
Abföllen ist verboten,

c)

d)
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Art.5.2. Bewirlschqftung

q) Wold

Die forstwirtschoflliche Nutzung ist unter Vorbeholt von Art. 25, 26 und 27 der
Woldverordnung (WoV) nicht eingeschrönkt,

Einschrönkungen bezuglich Pflonzenschutz und Dungung siehe Art, 5,3 Abs, o)
und b) dieses Reglements,

Art. 5.3. Verwendung umweltgeföhrdender Sloffe

o) Pflonzen- und Holzschutzmittel

Wold

Pflonzen- und Holzschutzmittel sind lnsektizide, Fungizide, Rodentizide, Wild-
schodenverhütungsmittel, Wundverschlussmittel, Lockstoffe und Mittel zur
Behondlung von geschlogenem Holz im Wold, sowie Unkroutvertilgungsmittel
und Regulotoren für die Pflqnzenentwicklung.

Pflonzen- und Holzschutzmittel dürfen im Wold und om Woldrond nur verwen-
det werden, wenn sie für die Erholtung des Woldes unerlösslich sind und nicht
durch Mossnohmen ersetzt werden können, welche die Umwelt weniger
belosten.

ln ollen Föllen dürfen Pflonzen- und Holzschutzmittel im Wold nur unter Anlei-
tung von Fochleuten (im Besitz der Fochbewilligung Wold) und bei Vorliegen
einer Anwendungsbewilligung im Einzelfoll eingesetzt werden,

ln der Zone 53 durfen Pflonzen- und Holzschutzmittel zudem nur ongewendet
werden:

- Zur Behondlung von Holz im Wold, von dem in der Folge von Noturer-
eignissen Woldschöden ousgehen können und gegen die Erreger von
Woldschöden selbst,

- Zur Behebung von Wildschöden in nqtürlichen Verjungungen und bei
Wieder- oder Neupflonzungen.

b) Dünger

Wqld

Die Verwendung von Düngern und diesen gleichgestellten Erzeugnissen ist verr
boten, Ausnohmen können gemöss Woldverordnung (WoV) ArL 25 und 27 im
speziellen Foll durch den kontonolen Forstdienst bewilligt werden,
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4il.6 Zone 52, engere Schutzzone

Zusötzlich zu den in Art, 5 oufgefuhrten Beschrönkungen gelten in der Zone 52
folgende Nutzungsbeschrönkungen :

Art. 6.1. Bquten und Anlogen

q) Allgemein

Dos Erstellen von Bouten und Anlogen ist verbofen.

b) Slrqssen

Dos Erstellen von Strossen ist untersogt,

Wold-, Güterstrqssen und Moschinenwege

c)

f'
{

I

I

Der Bou von Wold- und Güterstrossen sowie Moschinenwegen ist untersogt,
Bestehen wichtige Gründe für den Bou innerholb der Schu2one 52, konn dos
Amt fur Umweltschutz eine Ausnohmebewilligung erteilen,

Die Ausnohmebewilligung konn nur erteilt werden, wenn der Nqchweis er-
brocht wird, doss keine Beeintröchtigung des Grundwossers und der Fossung
zu befürchten ist.

Wossergeföhrdende Stoffe

Jegliches Logern, Umschlogen oder Verwenden von festen, flussigen oder gos-
förmigen Stoffen, die geeignet sind, dos Wosser zu verunreinigen, ist verboien,
mit Ausnohme von Stoffen, die qusschliesslich der Wosseroufbereitung des
gewonnenen Trinkwossers dienen.

Abstellplätze

oller Art sind verboten

Holzlogerplötze

Dqs Erstellen von Holzlogerplötzen broucht eine gewösserschutzrechtliche
Bewilligung

Dos Logern von behondeltem Holz ist verboten,

Dos Erstellen neuer Holzlogerplötze, für welche Terrqinverönderungen vorge-
nommen werden müssen, ist verboten.

Mqteriqlentnohmen, Gelöndeverönderungen, Deponien, Ablogerungen

jeglicher Art sind verboten,

d)

e)
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Art.6.2. Bewirtschqflung

o) Wqld

Rodungen und dqs Anlegen neuer forstlicher Pflonzgörten sind nicht zulössig,

Art.6.3. Verwendung umweltgeföhrdender Stoffe

q) Pflonzen- und Holzschutzmiltel / Düngung

Wqld

ln der Zone 52 ist der Einsotz von folgenden Mitteln im Wold ousnohmslos
verboten:

- Unkroutvertilgungsmittel
- Behondlung von geschlogenem Holz mit Pflonzen- und Holzschutzmitteln
- Pflonzen- und Holzschutzmittel und Regulqtoren in Forstgörten

Die Verwendung von Düngern und diesen gleichgestellten Erzeugnissen sind
im Wold verboten.

4rt.6.4. Wildfütterungsstellen im Wold

Neue Wildfütterungsstellen dürfen in der Zone 52 nicht erstellt werden,

Bestehende Wildfutterungsstellen sind innert fünf Johren qufzuheben.

furt.7 Zone Sl, Fqssungsbereich

Zusötzlich zu den in Art, 5 und 6 oufgeführten Beschrönkungen gelten im
Fossungsbereich folgende Nutzungsbeschrönkungen:

Ausser Wold ist jede Nutzung bzw, Tötigkeit untersogt, welche nicht ous-
schliesslich der Wosserversorgung dient,

lll Spezielle Mqssnohmen

Arl. I Schutz der Zone Sl (Fossungsbereich)

Die Zone Sl ist im Gelönde deutlich zu morkieren

Art.9 Bqulicher Unterholl der Fossung

Die Fqssung, Brunnenstube und Ableitung sind, soweit notwendig, in boulich
einwondfreien Zustond zu versetzen und zu unterhqlten, Die Brunnenstube
hot zudem den Richtlinien des Schweizerischen Vereins des Gos- und Wosser-
fochs (SVGW) zu entsprechen.
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lV Schlussbestimmungen

Art. l0 Ausnqhmefötle, Auslegung und Anderung des Reglemenls

Für olle im vorliegenden Reglement nicht entholtenen Nutzungsorten werden
die notwendigen Grundwosserschutzmossnohmen gemöss der Wegleitung
Grundwosserschutz, Bundesomt fur Umwelt, Wold und Londschoft, BUWAL
2004 (heute BAFU), vom Amt für Umweltschu2 verfügt,

ln zwingenden Ausnohmeföllen konn der Gemeinderot Alpthol, im Einver-
nehmen mit dem Amt fur Umweltschutz und der Wosserversorgung Erleich-
terungen für den Vollzug der ongeordneten Mossnohmen und unbedeu-
tende Abweichungen vom Reglement im Sinne der Vorschriften bewilligen,
wenn dodurch keine Gefohr für dos Grundwosser entsteht,

Art. I I lnkrofltreten

Der Schutzzonenplon und dqs Schutzzonenreglement treten noch der
Genehmigung durch den Regierungsrot in Kroft,

Art. 12 Anmerkung im Grundbuch

Noch lnkrqfttreten der Schutzzonenbestimmungen ist im Grundbuch bei den
betreffenden Porzellen ein Hinweis ouf Schutzzonenplon und Schutzzonen-
reglement onzumerken,

Arl. l3 lnformqlionspflicht

Die Grundeigentümer der belosteten Porzellen sind verpflichtet, Pöchter,
Mieter oder Nutzniesser sowie Unternehmer, die ouf ihren Grundstücken
orbeiten über die entsprechenden Nutzungsbeschrönkungen der Schutz-
zonen zu informieren.

Art. 14 Votlzug und Überwochung

Die unmittelbore Aufsicht und Kontrolle über die Einholtung der im Reglement
oufgefuhrten Nutzungsbeschrönkungen für die obenerwöhnte Schulzzone
liegen beim Gemeinderot von Alpthol,

Durch entsprechende Vereinborung konn die Kontrollfunktion für dqs gonze
Schutzzonengebiet dem Fossungseigentümer übertrogen werden,

Von Anolysenberichten zur Wosserquolitöt (periodische oder ousserordent-
liche Kontrollen) ist dem Amt fur Umweltschutz jeweils unoufgefordert eine
Kopie zuzustellen,

Art. 15 Strofbestimmungen

Zuwiderhqndlungen gegen dieses Reglement werden noch den Vorschriften
der Verordnung über den Strofprozess im Konton Schwyz vom 28, August 1974
mit Hoft oder Busse bis zu 20'000 Fronken gemöss ArL 71 des Bundesgesetzes
über den Schutz der Gewösser vom 24, Jonuor l99l bestroft,
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Anhanq zum Schutzzonenreqlement

Allgemeine Bedingungen für die Ausführung von Bauten in Grundwasserschutzzonen (S)

GEWASSERSCH UTZ.MASSNAH M EN WAH REN D DER

-

AUSFUHRUNG VON BAUTEN

Da sich in unmittelbarer Nähe des Bauobjektes eine Trinkwasserfassung befindet, ist bezüglich dem
Schutz des Grundwassers grösste Vorsicht geboten.
Spezielle Anordnungen und Schutzmassnahmen sind in der entsprechenden Verfügung des Amtes
für Umweltschutz aufgeführt.
Während derAusführung der Bauarbeiten gelten folgende allgemeine Bedingungen:

lnstallationsplätze, Materiallager und Manschaftsbaracken sind ausserhalb der Zone S1 und 52 zu
stationieren. Ausnahmen sind nur nach Absprache mit dem Amt für Umweltschutz zugelassen.

- Die Baumaschinen sind Abends und Wochenends abseits der Baugrube abzustellen. Das Reini-
gen und Auftanken, sowie Reparieren der Maschinen und Fahzeuge darf nur auf einem geschütz-
ten Platz (2.B, Betonwanne, dichter überdeckter Platz) und ausserhalb der Zone Sl und 52 erfol-
gen

- Oelfässer, Kannen usw. mit Treibstoff und Oel sowie andere wassergefährdende Flüssigkeiten
(inkl. Bauchemikalien) sind ausserhalb der Zone 51 und 52 in einer Wanne mit 100 o/o Auffangvo-
lumen zu stellen.

- Auf dem Bauplatz ist eine der gelagerten Oelmenge entsprechende Menge eines Oelbinders be-
reit zu halten.

- Die Bauabfälle der verschiedenen Handwerker dürfen nicht als Auffüllmaterial in der Baugrube
deponiert werden. Für Bauabfälle ist eine Mulde bereitzustellen. Jegliches Entleeren von wasser-
gefährdenden Flüssigkeiten in die Baugrube ist untersagt.

- Der Platz, auf welchem die Betonmischanlage zu stehen kommt, ist dicht zu gestalten. Die anfal-
lenden Abwässer sind vor dem Ableiten in einen Absetzschacht und anschliessenden Kanal mit
Kiesfüllung zu leiten. Je nach Bedarf sind das Absetzbecken zu leeren, sowie das Kiesmaterial im
Kanal zu erselzen.

- Die Verwendung von Press-Spanplatten als ,verlorene Schalung" ist in der ganzen Zone S verbo-
ten.

- Die Verwendung geschmierter Spundwände ist in den Zonen 51 und 52 unzulässig

- Die Lagerung von geöltem und geschmiertem Schalungsmaterial ist in der ganzen Zone S unzu-
lässig.

Der Betrieb allfälliger Grundwasserhaltungen ist auf die Bedürfnisse der Wassergewinnung abzu-
stimmen.

- Die Anlage von Baulatrinen mit Sickergrube ist in der Zone S unzulässig

- Verunreinigungen im Aushubmaterial bzw. im Grundwasser sind unvezüglich der betroffenen
Wasserversorgung und dem Amt für Umweltschutz (fel. A41l 819 20 35) zu melden (ausserhalb
der Arbeitszeit der Kantonspolizei). Bei ausgeflossenem Oel oder Benzin ist gleichzeitig die regio-
nale Oelwehr über die Kantonspolizei (fel. 1 17) aufzubieten.

- Alle auf der Baustelle beschäftigten Personen sind insbesondere durch persönliche lnstruktion und
durch Anschlag auf diese Vorschriften aufmerksam zu machen.
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